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N A C H R I C H T E N  

Kriegsgefangener aus 
Nordkorea geflohen 
S E O U L :  E r n e u t  ist e in  südkoreanischer  Soldat  
aus d e m  Korea-Krieg (1950-53) nach  m e h r  als 
vier  Jahrzehnten Gefangenschaf t  aus  N o r d 
k o r e a  geflohen. E r  kehr te  in seine He ima t  
zurück.  D e r  70-jährige Seo  Byong Yol sei vor  
k u r z e m  Uber ein «dri t tes Land» nach  Südko rea  
g e k o m m e n ,  teilte d e r  Staatliche Nachrichten
dienst  (Gehe imdiens t )  in Seoul  a m  Frei tag mit.  
Ausser  S e o  seien dre i  N o r d k o r e a n e r  ebenfal ls  
nach  ih rem Aufenthal t  in e inem Dr i t t l and  kürz
lich nach  Südkorea  g e k o m m e n  u n d  hä t t en  u m  
Asyl nachgefragt.  Einzelhei ten  z u  d e n  Flucht
wegen  u n d  N a m e n  d e s  Dri t t landes  w u r d e n  wie 
in ähnl ichen Fällen in d e r  Vergangenhei t  nicht  
b e k a n n t  gemacht.  N a c h  seiner  G e f a n g e n n a h m e  
im Juli 1953 durch chinesische Verbände  h a b e  
Seo  als Arbe i te r  in e i n e m  Kohlenbergwerk  i n  
d e r  nordöst l ichen Provinz Hamgyong  im N o r 
den  d e r  geteilten Halbinsel  gearbei tet ,  hiess es. 
S e o  sei berei ts  im D e z e m b e r  1998 die Flucht  ge
lungen. E r  habe  Angehör ige  in Südkorea .  M e h r  
als 100 südkoreanische  Soldaten sollen noch  in 
nordkoreanischer  Gefangenschaf t  l eben .  

Israelisch-palästinen-
sische Drohungen 
T E L  A V I V / R A M A L L A H :  Einen Tag nach d e r  
T ö t u n g  von vier mutmassl ichen palästinensi
schen Terroristen du rch  israelische Sicherheits
kräf te  h a b e n  Israelis u n d  Paläst inenser a m  Frei
tag scharfe Drohungen  ausgetauscht.  D e r  paläs
tinensische Par lamentspräsident  A h m e d  Korei  
( A b u  A l a )  warnte,  die Paläst inenser würden  is
raelisch besetzte G e b i e t e  im West jordanland 
«einseitig übe rnehmen» ,  wenn Israel se ine  
Truppen  nicht in E ink lang  mit  d e n  unterzeich
ne ten  A b k o m m e n  abziehe.  D e r  israelische Si
cherhe i t smin i s t er  Sh lomo  Ben A m i  e rk l ä r t e  
daraufhin .  Israel w e r d e  bei  j e d e r  Konfronta t ion  
mit  d e r  paläst inensischen Polizei die O b e r h a n d  
behal ten.  Ben  A m i  warn te  im R a d i o  v o r  einsei
tigen Schritten. Die  Paläst inenser  wüssten ge
nau,  «dass Israel s t ä rke r  ist». Nach  d e m  Zwi
schenabkommen  von Sha rm el Sheikh hät ten  
die Israelis den  Paläst inensern a m  20. Januar  
weitere 6,1 Prozent  d e s  West jordanlandes  über
geben  müssen.  

Verstösse bei ukraini
scher Präsidentenwahl 
KIEW: D i e  Wiederwahl  des  ukrainischen Präsi
d e n t e n  Leonid  Kutschma im Herbs t  1999 ist 
nach Ans ich t  in ternat ionaler  Beobach te r  durch 
zahlreiche Verstösse begünstigt  worden .  D e r  
Staa tsappara t  habe  sich e indeut ig  zu  G u n s t e n  
des  Amts inhabers  in d e n  Wahlkampf  einge
mischt. D a s  kritisierte die Organisat ion für Si
cherhei t  u n d  Zusammenarbe i t  in E u r o p a  (OS
Z E )  a m  Frei tag in Kiew. D e r  Verlauf  b e d e u t e  ei
nen  Rückschri t t  irri Vergleich z u r  Par laments
wahl 1998 u n d  sei insgesamt e ine  Ent täuschung,  
sagte d e r  Leiter  des  O S Z E - B ü r o s  für d e m o k r a 
tische Inst i tut ionen u n d  Menschenrechte ,  G e 
r a rd  S toud tmann .  Kutschma ha t te  mit  Hilfe ei
n e r  aggressiven Medienkampagne  seinen kom
munist ischen Heraus fo rdere r  P jo t r  S imonenko  
in e ine r  Stichwahl besiegt.  «Das  passable Wahl
gesetz wurde  selektiv z u  Guns ten  Einzelner  an 
gewendet»,  kritisierte S toudtmann.  I m  Wahl
k a m p f  h a b e  die Justiz nach  e inem bis heu te  
nicht aufgeklär ten Bombenanschlag  a u f  e ine  
Kandidat in  d e r  Sozialisten d e n  Verdacht  öffent
lich a u f  e i n e n  aussichtsreichen Heraus fo rde re r  
Kutschmas gelenkt.  S taa t sbeamte  hä t t en  z u d e m  
mehrfach  ihre S t imme abgegeben,  bemängeln  
die Beobach te r  in i h r em Abschlussbericht .  

D i e  O S Z E  hat  nach  eigenen A n g a b e n  noch 
nicht entschieden,  o b  sie auch  die geplante  
Volksabst immung in d e r  Ukra ine  a m  16..April 
beobach ten  wird.  

Grossdemonstration ge
gen serbisches Regime 
B E L G R A D :  Führe r  d e r  serbischen demokra t i 
schen Opposi t ion  sind a m  Freitag in Belgrad zu
sammengetroffen,  u m  Uber e ine  Gros sdemon
strat ion gegen  das  Reg ime  des jugoslawischen 
Präsidenten Slobodan Milosevic z u  entschei
den.  Sie wollten auch  e ine  a m  Vortag vereinbar
te politische Plat tform z u m  gemeinsamen Vor
gehen unterzeichnen.  A n w e s e n d  sind die Vor
si tzenden aller wichtigen opposit ionellen Par
teien mit  Ausnahme v o n  Vuk Draskovic,  d e m  
C h e f  d e r  Serbischen Erneuerungsbewegung 
(SPO).  Einige Opposi t ionsführer  sind gegen  
den  Protest ,  weil sie mögliche Provokat ionen 
seitens d e s  Regimes  befürchten.  D ie  Mehrhe i t  
d e r  Parteien befürwor te t  a b e r  eine Protest
kundgebung.  

Zu Nahost-Spitzentreffen bereit 
Der Schweizer Aussenminister zu Besuch im Libanon - Investitionsschutzabkommen unterzeichnet 

BEIRUT: Die Schweiz ist be
reit, einen syrisch-israelisch-
amerikanischen Nahost-Gipfel 
durchzuführen, falls dies von 
allen Seiten gewünscht wird. 
Dies  erklärte Bundesrat Jo
seph Deiss am Freitag in 
der libanesischen Hauptstadt 
Beirut. 
Bei  s e i n e m  Gespräch  mit  d e m  syri
s c h e n  Staa tschef  Hafis el  Assad  a m  
Mi t twoch  in d e r  syrischen Haup t 
s t a d t  D a m a s k u s  habe  e r  die Berei t 
schaf t  d e r  Schweiz e rwähnt ,  im Ein
v e r n e h m e n  mi t  al len Par te ien  z u  ei
n e r  L ö s u n g  beizutragen.  

E i n e  E in ladung  o d e r  soga r  ein 
D a t u m  exist ierten a b e r  nicht,  stellte 
d e r  Schweizer  Aussenminis ter  vor 
d e n  M e d i e n  klar. A n  e inem eventu
e l len  Gipfel  i n  d e r  Schweiz könn ten  
nach  arabischen  Zei tungsberichten 
A s s a d ,  US-Präs ident  Bill Clinton 
u n d  d e r  israelische Ministerpräsi
d e n t  E h u d  Ba rak  te i lnehmen.  

«Botschaft auf Interesse 
gestossen» 

Mit  US-Ver t re te rn  h a b e  e r  zu die
s em T h e m a  ke ine  Kontak te  gehabt ,  
sagte  Deiss. O b  e r  d e m  israelischen 
Aussenminis te r  David Levy. de r  
Mi t t e  M o n a t  in d e r  Schweiz erwar
t e t  wird,  e ine  Botschaft  Assads  
überbr inge ,  wollte Deiss  nicht sa
gen.  E r  sagte lediglich, o f fenbar  sei 
sein Signal a u f  Interesse gestossen.  

D e r  Schweizer  Aussenminister  
w a r n t e  davor ,  ein einziges T h e m a  
se ines  Nahost -Besuchs  hochzustili-
s ieren.  Im  Friedensprozess in d e r  
Reg ion  gebe  e s  Opt imismus  e b e n s o  
wie  Pessimismus.  

E r  selbst  hoffe a b e r  a u f  e ine  N e u -
lancierung in d e n  nächsten Wochen .  
Deiss  ha t te  sich a m  Morgen  er 
s t a u n t  ü b e r  d ie  heftigen Reak t i onen  

Bundesrat Joseph Deiss, rechts, unterhielt sich gestern in Beirut mit  dem libanesischen Präsidenten Emile Lahoud. 
Libanon ist die letzte Station der  Nahostreise von Deiss. 

a u f  a n d e r e  se iner  Aussagen in Syri
e n  gezeigt. E r  habe  nur  d ie  bere i t s  
b e k a n n t e  Position d e r  Schweiz wie
derhol t ,  verteidigte sich d e r  Vors te
h e r  d e s  Eidg. Depa r t emen t s  für  aus
wärt ige Angelegenhei ten ( E D A ) .  

Deiss ha t te  die Annexion  d e r  G o -
lan-Höhen  durch Israel als illegal 
bezeichnet  und einen israelischen 
Rückzug  verlangt.  

Daraufhin hatte der  israelische 
Botschafter  in d e r  Schweiz, J i tzchak 
Mayer, angekündigt,  dazu wünsche 
Israel beim Levy-Besuch «Er läute
rungen». Deiss führte a m  Frei tag 

zahlreiche politische Gespräche mit  
d e r  libanesischen Führung,  s o  mit 
d e m  Präsident  Emile  Lahoud ,  Pre
mierminister  Selim Hoss, Finanzmi
nister Georges  C o r m  und  Parla
mentspräs ident  Nah ib  Berry. Z u d e m  
t ra f  e r  mit  Menschenrechtsaktivisten 
u n d  UNO-Ver t re t e rn  zusammen.  

Be i  d e m  G e s p r ä c h  mi t  B e r r y  
g ing  es  u n t e r  a n d e r e m  u m  e inen  
ve r s t ä rk t en  Aus tausch  zwischen 
Pa r l amen ta r i e rn  a u s  be iden  L ä n 
d e r n ,  v o r  a l l em be i  aussenpol i t i -
s chen  Fragen.  Dies  sagte  Nat iona l 
r a t  H a n s  W i d m e r  (SP /LU) ,  d e r  an  

d e n  G e s p r ä c h e n  te i lnahm. Ähn l i 
c h e s  sei berei ts  i n  Ka i ro  mi t  ägypt i 
schen  Pa r l amen ta r i e rn  v e r e i n b a r t  
worden .  Deiss  u n d  C o r m  u n t e r 
ze ichne ten  ein Invest i t ionsschutz
a b k o m m e n  zwischen  d e r  Schweiz 
u n d  Libanon.  D e i s s  n a n n t e  d e n  
Ver t rag  ein Z e i c h e n  der  H o f f n u n g  
für d ie  Zukunf t .  E r  solle dazu  be i 
t r a g e n , d i e  bere i t s  intensiven Wirt
schaf t sbez iehungen  zwischen d e n  
be iden  Lände rn  auszubauen .  D i e s  
be t re f fe  v o r  a l l em das Indust r ie-
Z e m e n t ,  P h a r m a )  und das Ban 
kenwesen .  

Pinochet in seiner Heimat angekommen 
Chile ist bereit für einen Prozess gegen den Ex-Diktator 

S A N T I A G O  D E  C H I L E :  Einen Tag 
nach seiner Entlassung aus briti
schem Auslieferungsarrest ist der chi
lenische Ex-Diktator Augusto Pino
chet am Freitag in Santiago ange
kommen. Die Boeing-707 landete am 
Morgen (Ortszeit) in der Hauptstadt. 

D e r  84-Jähr ige  e r h o b  sich aus  sei
n e m  Rol ls tuhl  u n d  schritt  mit  sei
n e m  Stock  ü b e r  das  Flughafen
gelände ,  w o  e r  von mehre r en  h u n 
de r t  A n h ä n g e r n ,  d a r u n t e r  hochran
gige Militärs, gefeiert  wurde.  Auch  
d ie  Pinochet-Stif tung,  e ine  A n 
sammlung  von  U n t e r n e h m e r n ,  
r ech ten  Polit ikern u n d  Militärs im 
R u h e s t a n d  bere i te te  Jubelfeiern für  
d e n  Ex -Dik t a to r  vor.  

D i e  A r m e e  betonte ,  sie s t ehe  
auch  in  Z u k u n f t  z u m  Ex-Gene ra l .  
Nach m e h r  als 16 Mona ten  H a u s a r 
res t  h a t t e  d ie  britische Reg ie rung  
P inoche t  a m  Donner s t ag  a u s  ge
sundhei t l ichen G r ü n d e n  in se ine  
H e i m a t  ent lassen.  

U n t e r d e s s e n  bekräft igten führen
de  Poli t iker ih ren  Willen, den  Ex-
J u n t a c h e f  v o r  Ger icht  zu  br ingen.  
« D e r  Augenbl ick  ist g e k o m m e n  z u  
zeigen,  dass d ie  Justiz unseres  Lan 
d e s  G e n e r a l  Pinochet  v o r  Ger ich t  
s tel len kann»,  sagte d e r  designier te  
chilenische Staatschef  Ricardo  L a 
gos  d e r  italienischen Tageszei tung 
« L a  Repubbl ica»  v o m  Freitag.  

60 Strafverfahren hängig 
G e g e n  d e n  Ex-Dikta tor  Pinochet 

s ind  in Chile inzwischen 60 Strafver
fahren  anhängig. Auch nach d e n  
W o r t e n  des  amt ierenden Präsiden
ten  E d u a r d o  Frei soll Pinochet in sei
n e r  He ima t  v o r  Gericht  gestellt wer
den .  Lagos  tritt  sein A m t  a m  11. 
M ä r z  an .  Grossbr i tannien  ha t te  a m  
D o n n e r s t a g  Auslieferungsgesuche 
m e h r e r e r  europä i scher  S taa ten ,  

Augusto Pinochet winkt bei der A n 
kunf t  seinen Anhängern zu.  

d a r u n t e r  d e r  Schweiz, abgelehnt ,  
d ie  P inochet  wegen  Menschen-
rechtsverstössen u n t e r  se iner  Mi
l i tärherrschaft  (1973-1990) v o r  G e 
richt stellen woll ten.  D e r  Gene ra l  
w a r  aufgrund eines  spanischen 
Haf tbefehls  fes tgenommen worden .  

Unmi t t e lba r  nach se iner  Ankunf t  
in Sant iago s tar te te  Pinochet  p e r  
He l ikop te r  ins Militärhospital  im 
Stadtteil  Providencia.  Vor  d e m  Mi
litärspital waren  berei ts  seit D o n 
ners tag  r u n d  400 A n h ä n g e r  des Dik
ta to rs  versammelt .  Pinochet  soll ei
nige Tage im Spital zur  Beobach
t u n g  ble iben.  

Stiller Protest 
Vor d e r  Moneda ,  d e m  Regie

rungssitz, versammel ten  sich A n 
gehör ige  d e r  k n a p p  3200 Menschen ,  
d ie  während  d e r  D ik t a tu r  e r m o r d e t  
wurden ,  zu e inem stillen Protest .  
«Wir empf inden  Ä r g e r  u n d  O h n 
mach t  angesichts d e r  Freilassung Pi
nochets»,  sagte Patricia Silva, Vor
si tzende e ine r  chilenischen M e n -

schenrechstgruppe,  de ren  Brude r  
1987 v o m  Militär ge tö te t  wurde .  

Spaniens Aussenminister  Abel  
Matu tes  wies Ber ichte  ü b e r  angebli
che Geheim-Absprachen mit Gross
bri tannien und Ch i l e  z u r  Freilas
sung Pinochets  a m  Frei tag zurück.  
D e n  Vorwurf  h a t t e  unter  ande rem 
d e r  spanische Untersuchungssrich-
ter  Bal tasar  G a r z o n  e rhoben .  

D e r  R ich te r  h a t t e  Madr id  ver
geblich aufgeforder t ,  die Freilas
sung Pinochets  i n  L o n d o n  mit  ei
nem Einspruch z u  blockieren.  D i e  
sozialistische Oppos i t i on  warf 
Madr id  Heuchele i  vor. D i e  f rühere  
brit ische Premierminis ter in  Marga
re t  T h a t c h e r  verabschiede te  Pino
chet  e i nem Bericht  d e r  chilenischen 
Z e i t u n g  «La Tercera»  v o m  Freitag 
zufolge mit  e i n e m  Sei tenhieb  auf 
Spanien.  Sie s c h e n k t e  ihrem gu ten  
Bekann ten  e inen Silberteller,  d e r  
aus Anlass  des br i t i schen Sieges in 
d e r  Seeschlacht g e g e n  d i e  spani
sche A r m a d a  1588 angefert igt  wor
den war .  

Schatten einer dunklen Vergangenheit 
S A N T I A G O  D E  C H I L E :  Was vie
le befürchtet hatten, traf am Frei
tag noch vor der Ankunft des chi
lenischen Ex-Diktators Augusto 
Pinochet in der Heimat ein. Die  
geforderte Rückkehr des 84-Jähri-
gen aus dem Londoner Hausarrest 
sorgte für Streit zwischen der ge
wählten demokratischen Regie
rung und den Militärs. 

Die Militärs wal ten  bisher wie e in  
Staa t  im Staate.  So  bes t immen sie 
auch  zehn  Jahre  nach d e r  R ü c k 
k e h r  d e s  L a n d e s  z u r  D e m o k r a t i e  

d ie  Bese tzung d e r  Führungsposi
t ionen  i m m e r  noch  selbst. 

K a u m  ha t t e  die Regierung von  
E d u a r d o  Frei a m  Vorabend v e r 
traulich d a r a u f  hingewiesen, d a s s  
militärische Begrüssungsfeiern d e s  
internat ional  geächte ten  Ex-Dik 
ta tors  mit  deutscher  Marschmusik 
vielleicht nicht ganz  angemessen  
sei, hing d e r  Haussegen  in Chi le  
schief. 

P inochet  w a r f  d e n  langen Schat
t e n  e ine r  düs te ren  Vergangenhei t  
a u f  d a s  Land ,  noch  b e v o r  e r  ü b e r 
h a u p t  ge lande t  war.  Ranghohe  Mi 

litärs u n d  Sicherheitskräfte in Zivil 
wiesen v o r  l aufenden  Kameras  seit 
langem angemelde te  in- und  aus
ländische Journal is ten zurück, die 
das  Geschehen  a u f  d e m  Flughäfen 
in Santiago verfolgen wollten. D i e  
lapidare Begründung  lautete wie 
in solchen Fällen üblich «Sicher
hei tsbedenken».  E i n e  Diskussion 
gab  e s  nicht, Pressefreiheit  • hin 
oder  her.  Nach Pro tes ten  d e r  M e 
dien muss ten  d i e  gedemüt ig ten  
Militärs die Journal is ten e ine  hal
be S tunde  später  w iede r  a n  d a s  
Rollfeld heranlassen.  


